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Sonntag, 28. November 2012 
 
 
 
BERG DER SELIGPREISUNGEN 
 
Mt 5,1-12a 
 

1 Als Jesus die vielen Menschen sah, stieg er auf einen 
Berg. Er setzte sich, und seine Jünger traten zu ihm. 
2 Dann begann er zu reden und lehrte sie. 
3 Er sagte: Selig, die arm sind vor Gott; denn ihnen 
gehört das Himmelreich. 
4 Selig die Trauernden; denn sie werden getröstet 
werden. 
5 Selig, die keine Gewalt anwenden; denn sie werden 
das Land erben. 
6 Selig, die hungern und dürsten nach der Gerechtigkeit; 
denn sie werden satt werden. 
7 Selig die Barmherzigen; denn sie werden Erbarmen 
finden. 
8 Selig, die ein reines Herz haben; denn sie werden Gott 
schauen. 
9 Selig, die Frieden stiften; denn sie werden Söhne 
Gottes genannt werden. 
10 Selig, die um der Gerechtigkeit willen verfolgt 
werden; denn ihnen gehört das Himmelreich. 
11 Selig seid ihr, wenn ihr um meinetwillen beschimpft und verfolgt und auf alle mögliche Weise 
verleumdet werdet. 12a Freut euch und jubelt: Euer Lohn im Himmel wird groß sein. 
 

       
 
BANYAS 
(CÆSAREA PHILIPPI, JORDANQUELLEN) 
 
Mt 16,13-25 
 
13 Als Jesus in das Gebiet von Cäsarea Philippi kam, 
fragte er seine Jünger: Für wen halten die Leute den 
Menschensohn? 14 Sie sagten: Die einen für Johannes den 
Täufer, andere für Elija, wieder andere für Jeremia oder 
sonst einen Propheten. 15 Da sagte er zu ihnen: Ihr aber, 
für wen haltet ihr mich? 16 Simon Petrus antwortete: Du 
bist der Messias, der Sohn des lebendigen Gottes! 
17 Jesus sagte zu ihm: Selig bist du, Simon Barjona; denn 
nicht Fleisch und Blut haben dir das offenbart, sondern 
mein Vater im Himmel. 18 Ich aber sage dir: Du bist 
Petrus, und auf diesen Felsen werde ich meine Kirche 
bauen, und die Mächte der Unterwelt werden sie nicht 
überwältigen. 19 Ich werde dir die Schlüssel des 
Himmelreichs geben; was du auf Erden binden wirst, 
das wird auch im Himmel gebunden sein, und was du 
auf Erden lösen wirst, das wird auch im Himmel gelöst 
sein. 20 Dann befahl er den Jüngern, niemand zu sagen, 
dass er der Messias sei. 
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21 Von da an begann Jesus, seinen Jüngern zu erklären, er müsse nach Jerusalem gehen und von den 
Ältesten, den Hohenpriestern und den Schriftgelehrten vieles erleiden; er werde getötet werden, aber 
am dritten Tag werde er auferstehen. 22 Da nahm ihn Petrus beiseite und machte ihm Vorwürfe; er 
sagte: Das soll Gott verhüten, Herr! Das darf nicht mit dir geschehen! 23 Jesus aber wandte sich um 
und sagte zu Petrus: Weg mit dir, Satan, geh mir aus den Augen! Du willst mich zu Fall bringen; denn 
du hast nicht das im Sinn, was Gott will, sondern was die Menschen wollen. 
24 Darauf sagte Jesus zu seinen Jüngern: Wer mein Jünger sein will, der verleugne sich selbst, nehme 
sein Kreuz auf sich und folge mir nach. 25 Denn wer sein Leben retten will, wird es verlieren; wer aber 
sein Leben um meinetwillen verliert, wird es gewinnen. 
 

 
KAFARNAUM 
 
Mt 4,13-22 
 
13 Er verließ Nazaret, um in Kafarnaum zu 
wohnen, das am See liegt, im Gebiet von 
Sebulon und Naftali. 14 Denn es sollte sich 
erfüllen, was durch den Propheten Jesaja 
gesagt worden ist: 15 Das Land Sebulon 
und das Land Naftali, die Straße am Meer, 
das Gebiet jenseits des Jordan, das 
heidnische Galiläa: 16 das Volk, das im 
Dunkel lebte, hat ein helles Licht gesehen; 
denen, die im Schattenreich des Todes 
wohnten, ist ein Licht erschienen.17 Von 
da an begann Jesus zu verkünden: Kehrt 
um! Denn das Himmelreich ist nahe. 
18 Als Jesus am See von Galiläa entlangging, sah er zwei Brüder, Simon, genannt Petrus, und seinen 
Bruder Andreas; sie warfen gerade ihr Netz in den See, denn sie waren Fischer. 19 Da sagte er zu ihnen: 
Kommt her, folgt mir nach! Ich werde euch zu Menschenfischern machen. 20 Sofort ließen sie ihre 
Netze liegen und folgten ihm. 21 Als er weiterging, sah er zwei andere Brüder, Jakobus, den Sohn des 
Zebedäus, und seinen Bruder Johannes; sie waren mit ihrem Vater Zebedäus im Boot und richteten 
ihre Netze her. Er rief sie, 22 und sogleich verließen sie das Boot und ihren Vater und folgten Jesus. 
 
 
Mk 1,21-31 
 
21 Sie kamen nach Kafarnaum. Am folgenden Sabbat ging er in die Synagoge und lehrte.  22 Und die 
Menschen waren sehr betroffen von seiner Lehre; denn er lehrte sie wie einer, der (göttliche) 
Vollmacht hat, nicht wie die Schriftgelehrten. 23 In ihrer Synagoge saß ein Mann, der von einem 
unreinen Geist besessen war. Der begann zu schreien: 24 Was haben wir mit dir zu tun, Jesus von 
Nazaret? Bist du gekommen, um uns ins Verderben zu stürzen? Ich weiß, wer du bist: der Heilige 
Gottes. 25 Da befahl ihm Jesus: Schweig und verlass ihn! 26 Der unreine Geist zerrte den Mann hin und 
her und verließ ihn mit lautem Geschrei. 27 Da erschraken alle, und einer fragte den andern: Was hat 
das zu bedeuten? Hier wird mit Vollmacht eine ganz neue Lehre verkündet. Sogar die unreinen 
Geister gehorchen seinem Befehl. 28 Und sein Ruf verbreitete sich rasch im ganzen Gebiet von Galiläa. 
29 Sie verließen die Synagoge und gingen zusammen mit Jakobus und Johannes gleich in das Haus des 
Simon und Andreas. 30 Die Schwiegermutter des Simon lag mit Fieber im Bett. Sie sprachen mit Jesus 
über sie, 31 und er ging zu ihr, fasste sie an der Hand und richtete sie auf. Da wich das Fieber von ihr, 
und sie sorgte für sie. 
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TABGHA (MENSA CHRISTI) 
 
Joh 21,1-25 
 
1 Danach offenbarte sich Jesus den Jüngern noch einmal. 
Es war am See von Tiberias, und er offenbarte sich in 
folgender Weise. 
 2 Simon Petrus, Thomas, genannt Didymus (Zwilling), 
Natanaël aus Kana in Galiläa, die Söhne des Zebedäus 
und zwei andere von seinen Jüngern waren zusammen. 
3 Simon Petrus sagte zu ihnen: Ich gehe fischen. Sie 
sagten zu ihm: Wir kommen auch mit. Sie gingen hinaus 
und stiegen in das Boot. Aber in dieser Nacht fingen sie 
nichts. 4 Als es schon Morgen wurde, stand Jesus am 
Ufer. Doch die Jünger wussten nicht, dass es Jesus war. 5 
Jesus sagte zu ihnen: Meine Kinder, habt ihr nicht etwas 
zu essen? Sie antworteten ihm: Nein. 6 Er aber sagte zu 
ihnen: Werft das Netz auf der rechten Seite des Bootes 
aus, und ihr werdet etwas fangen. Sie warfen das Netz 
aus und konnten es nicht wieder einholen, so voller 
Fische war es. 7 Da sagte der Jünger, den Jesus liebte, zu 
Petrus: Es ist der Herr! Als Simon Petrus hörte, dass es 
der Herr sei, gürtete er sich das Obergewand um, weil  
kamen die anderen Jünger mit dem Boot - sie waren nämli
zweihundert Ellen - und zogen das Netz mit den Fischen hinter 
sie am Boden ein Kohlenfeuer und darauf Fisch und Brot. 10 J
die ihr gerade gefangen habt. 11 Da ging Simon Petrus  
hundertdreiundfünfzig großen Fischen gefüllt, und obwohl es so viele waren, zerriss das Netz nicht. 12 
Jesus sagte zu ihnen: Kommt her und esst! Keiner von den Jüngern wagte ihn zu fragen: Wer bist du? 
Denn sie wussten, dass es der Herr war. 13 Jesus trat heran, nahm das Brot und gab es ihnen, ebenso den 
Fisch. 14 Dies war schon das dritte Mal, dass Jesus sich den Jüngern offenbarte, seit er von den Toten 
auferstanden war. 
15 Als sie gegessen hatten, sagte Jesus zu Simon Petrus: Simon, Sohn des Johannes, liebst du mich mehr 
als diese? Er antwortete ihm: Ja, Herr, du weißt, dass ich dich liebe. Jesus sagte zu ihm: Weide meine 
Lämmer! 16 Zum zweiten Mal fragte er ihn: Simon, Sohn des Johannes, liebst du mich? Er antwortete 
ihm: Ja, Herr, du weißt, dass ich dich liebe. Jesus sagte zu ihm: Weide meine Schafe! 17 Zum dritten Mal 
fragte er ihn: Simon, Sohn des Johannes, liebst du mich? Da wurde Petrus traurig, weil Jesus ihn zum 
dritten Mal gefragt hatte: Hast du mich lieb? Er gab ihm zu Antwort: Herr, du weißt alles; du weißt, 
dass ich dich liebhabe. Jesus sagte zu ihm: Weide meine Schafe! 18 Amen, amen, das sage ich dir: Als du 
noch jung warst, hast du dich selbst gegürtet und konntest gehen, wohin du wolltest. Wenn du aber alt 
geworden bist, wirst du deine Hände ausstrecken, und ein anderer wird dich gürten und dich führen, 
wohin du nicht willst. 19 Das sagte Jesus, um anzudeuten, durch welchen Tod er Gott verherrlichen 
würde. Nach diesen Worten sagte er zu ihm: Folge mir nach! 
20 Petrus wandte sich um und sah, wie der Jünger, den Jesus liebte, diesem folgte. Es war der Jünger, der 
sich bei jenem Mahl an die Brust Jesu gelehnt und ihn gefragt hatte: Herr, wer ist es, der dich verraten 
wird? 21 Als Petrus diesen Jünger sah, fragte er Jesus: Herr, was wird denn mit ihm? 22 Jesus antwortete 
ihm: Wenn ich will, dass er bis zu meinem Kommen bleibt, was geht das dich an? Du aber folge mir 
nach! 23 Da verbreitete sich unter den Brüdern die Meinung: Jener Jünger stirbt nicht. Doch Jesus hatte 
zu Petrus nicht gesagt: Er stirbt nicht, sondern: Wenn ich will, dass er bis zu meinem Kommen bleibt, 
was geht das dich an? 
24 Dieser Jünger ist es, der all das bezeugt und der es aufgeschrieben hat; und wir wissen, dass sein 
Zeugnis wahr ist. 25 Es gibt aber noch vieles andere, was Jesus getan hat. Wenn man alles aufschreiben 
wollte, so könnte, wie ich glaube, die ganze Welt die Bücher nicht fassen, die man schreiben müsste. 
 

       

er nackt war, und sprang in den See. 8 Dann
ch nicht weit vom Land entfernt, nur etwa 

sich her. 9 Als sie an Land gingen, sahen 
esus sagte zu ihnen: Bringt von den Fischen, 
und zog das Netz an Land. Es war mit
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SEE GENNESARET 
 
Mk 4,35-41 
 
35 Am Abend dieses Tages sagte er zu 
ihnen: Wir wollen ans andere Ufer 
hinüberfahren. 36 Sie schickten die Leute 
fort und fuhren mit ihm in dem Boot, in 
dem er saß, weg; einige andere Boote 
begleiteten ihn. 37 Plötzlich erhob sich ein 
heftiger Wirbelsturm, und die Wellen 
schlugen in das Boot, so dass es sich mit 
Wasser zu füllen begann. 38 Er aber lag 
hinten im Boot auf einem Kissen und 
schlief. Sie weckten ihn und riefen: 
Meister, kümmert es dich nicht, dass wir 
zugrunde gehen? 39 Da stand er auf, 
drohte dem Wind und sagte zu dem See: 
völlige Stille ein. 40 Er sagt
41 Da ergriff sie große Furcht, und  
der Wind und der See gehorchen? 
 
 
Mt 14,22-33 
 
22 Gleich darauf forderte er die Jünger auf, ins Boot
Inzwischen wollte er die Leute nach Hause  
auf einen Berg, um in der Einsamkeit zu beten. 
24 Das Boot aber war schon viele Stadien vom Land  
geworfen; denn sie hatten Gegenwind. 25 In 
dem See. 26 Als ihn die Jünger über den See komm
Gespenst, und sie schrien vor Angst. 27

Vertrauen, ich bin es; fürchtet euch nicht! 28 Darauf erwiderte ihm Petrus: Herr, wenn du es bist, so 
befiehl, dass ich auf dem Wasser zu dir komme. 29 Jesus sagte: Komm! Da stieg Petrus aus dem Boot 
und ging über das Wasser auf Jesus zu. 30 Als er aber sah, wie heftig der Wind war, bekam er Angst 
und begann unterzugehen. Er schrie: Herr, rette mich! 31 Jesus streckte sofort die Hand aus, ergriff ihn 
und sagte zu ihm: Du Kleingläubiger, warum hast du gezweifelt? 32 Und als sie ins Boot gestiegen 
waren, legte sich der Wind. 33 Die Jünger im Boot aber fielen vor Jesus nieder und sagten: Wahrhaftig, 
du bist Gottes Sohn. 
 
 
 

       
 

Schweig, sei still! Und der Wind legte sich, und es trat 
e zu ihnen: Warum habt ihr solche Angst? Habt ihr noch keinen Glauben? 

sie sagten zueinander: Was ist das für ein Mensch, dass ihm sogar

 zu steigen und an das andere Ufer vorauszufahren. 
schicken. 23 Nachdem er sie weggeschickt hatte, stieg er

Spät am Abend war er immer noch allein auf dem Berg. 
entfernt und wurde von den Wellen hin und her

der vierten Nachtwache kam Jesus zu ihnen; er ging auf 
en sahen, erschraken sie, weil sie meinten, es sei ein 

 Doch Jesus begann mit ihnen zu reden und sagte: Habt 
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Montag, 29. Oktober 2012 
 
 
 
TABGHA 
(BROTVERMEHRUNGS- 
KIRCHE) 
 
Mk 6,32-44 
 
32 Sie fuhren also mit dem Boot in eine 
einsame Gegend, um allein zu sein. 
33 Aber man sah sie abfahren, und viele 
erfuhren davon; sie liefen zu Fuß aus allen 
Städten dorthin und kamen noch vor 
ihnen an. 34 Als er ausstieg und die vielen 
Menschen sah, hatte er Mitleid mit ihnen; 
denn sie waren wie Schafe, die keinen 
Hirten haben. Und er lehrte sie lange. 
35 Gegen Abend kamen seine Jünger zu 
ihm und sagten: Der Ort ist abgelegen, und es ist schon spät. 36 Schick sie weg, damit sie in die 
umliegenden Gehöfte und Dörfer gehen und sich etwas zu essen kaufen können. 37 Er erwiderte: Gebt 
ihr ihnen zu essen! Sie sagten zu ihm: Sollen wir weggehen, für zweihundert Denare Brot kaufen und 
es ihnen geben, damit sie zu essen haben? 38 Er sagte zu ihnen: Wie viele Brote habt ihr? Geht und seht 
nach! Sie sahen nach und berichteten: Fünf Brote, und außerdem zwei Fische. 39 Dann befahl er ihnen, 
den Leuten zu sagen, sie sollten sich in Gruppen ins grüne Gras setzen. 40 Und sie setzten sich in 
Gruppen zu hundert und zu fünfzig. 41 Darauf nahm er die fünf Brote und die zwei Fische, blickte zum 
Himmel auf, sprach den Lobpreis, brach die Brote und gab sie den Jüngern, damit sie sie an die Leute 
austeilten. Auch die zwei Fische ließ er unter allen verteilen. 42 Und alle aßen und wurden satt. 43 Als 
die Jünger die Reste der Brote und auch der Fische einsammelten, wurden zwölf Körbe voll. 44 Es 
waren fünftausend Männer, die von den Broten gegessen hatten. 
 

       
 
HAIFA (BERG KARMEL, 
KLOSTER STELLA MARIS) 
 
1  Kön 18,16b-40 
 
16b Ahab ging Elija entgegen. 17 Sobald er 
ihn sah, rief er aus: Bist du es, Verderber 
Israels? 18 Elija entgegnete: Nicht ich habe 
Israel ins Verderben gestürzt, sondern du 
und das Haus deines Vaters, weil ihr die 
Gebote des Herrn übertreten habt und 
den Baalen nachgelaufen seid. 19 Doch 
schick jetzt Boten aus, und versammle 
mir ganz Israel auf dem Karmel, auch die 
vierhundertfünfzig Propheten des Baal 
und die vierhundert Propheten der 
Aschera, die vom Tisch Isebels essen. 
20 Ahab schickte in ganz Israel umher und ließ die Propheten auf dem Karmel zusammenkommen. 
21 Und Elija trat vor das ganze Volk und rief: Wie lange noch schwankt ihr nach zwei Seiten? Wenn 
Jahwe der wahre Gott ist, dann folgt ihm! Wenn aber Baal es ist, dann folgt diesem! Doch das Volk 
gab ihm keine Antwort. 22 Da sagte Elija zum Volk: Ich allein bin als Prophet des Herrn 



übriggeblieben; die Propheten des Baal aber sind vierhundertfünfzig. 23 Man gebe uns zwei Stiere. Sie 
sollen sich einen auswählen, ihn zerteilen und auf das Holz legen, aber kein Feuer anzünden. Ich 
werde den andern zubereiten, auf das Holz legen und kein Feuer anzünden. 24 Dann sollt ihr den 
Namen eures Gottes anrufen, und ich werde den Namen des Herrn anrufen. Der Gott, der mit Feuer 
antwortet, ist der wahre Gott. Da rief das ganze Volk: Der Vorschlag ist gut. 
25 Nun sagte Elija zu den Propheten des Baal: Wählt ihr zuerst den einen Stier aus, und bereitet ihn 
zu; denn ihr seid die Mehrheit. Ruft dann den Namen eures Gottes an, entzündet aber kein Feuer! 
26 Sie nahmen den Stier, den er ihnen überließ, und bereiteten ihn zu. Dann riefen sie vom Morgen bis 
zum Mittag den Namen des Baal an und schrien: Baal, erhöre uns! Doch es kam kein Laut, und 
niemand gab Antwort. Sie tanzten hüpfend um den Altar, den sie gebaut hatten. 27 Um die Mittagszeit 
verspottete sie Elija und sagte: Ruft lauter! Er ist doch Gott. Er könnte beschäftigt sein, könnte 
beiseite gegangen oder verreist sein. Vielleicht schläft er und wacht dann auf. 28 Sie schrien nun mit 
lauter Stimme. Nach ihrem Brauch ritzten sie sich mit Schwertern und Lanzen wund, bis das Blut an 
ihnen herabfloss. 29 Als der Mittag vorüber war, verfielen sie in Raserei, und das dauerte bis zu der 
Zeit, da man das Speiseopfer darzubringen pflegt. Doch es kam kein Laut, keine Antwort, keine 
Erhörung. 
30 Nun forderte Elija das ganze Volk auf: Tretet her zu mir! Sie kamen, und Elija baute den zerstörten 
Altar Jahwes wieder auf. 31 Er nahm zwölf Steine, nach der Zahl der Stämme der Söhne Jakobs, zu dem 
der Herr gesagt hatte: Israel soll dein Name sein. 32 Er fügte die Steine zu einem Altar für den Namen 
des Herrn, zog rings um den Altar einen Graben und grenzte eine Fläche ab, die zwei Sea Saat hätte 
aufnehmen können. 33 Sodann schichtete er das Holz auf, zerteilte den Stier und legte ihn auf das 
Holz. 34 Nun befahl er: Füllt vier Krüge mit Wasser, und gießt es über das Brandopfer und das Holz! 
Hierauf sagte er: Tut es noch einmal! Und sie wiederholten es. Dann sagte er: Tut es zum dritten Mal! 
Und sie taten es zum dritten Mal. 35 Das Wasser lief rings um den Altar. Auch den Graben füllte er mit 
Wasser. 36 Zu der Zeit nun, da man das Speiseopfer darzubringen pflegt, trat der Prophet Elija an den 
Altar und rief: Herr, Gott Abrahams, Isaaks und Israels, heute soll man erkennen, dass du Gott bist in 
Israel, dass ich dein Knecht bin und all das in deinem Auftrag tue. 37 Erhöre mich, Herr, erhöre mich! 
Dieses Volk soll erkennen, dass du, Herr, der wahre Gott bist und dass du sein Herz zur Umkehr 
wendest. 38 Da kam das Feuer des Herrn herab und verzehrte das Brandopfer, das Holz, die Steine und 
die Erde. Auch das Wasser im Graben leckte es auf. 39 Das ganze Volk sah es, warf sich auf das 
Angesicht nieder und rief: Jahwe ist Gott, Jahwe ist Gott! 
40 Elija aber befahl ihnen: Ergreift die Propheten des Baal! Keiner von ihnen soll entkommen. Man 
ergriff sie, und Elija ließ sie zum Bach Kischon hinabführen und dort töten. 
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Dienstag, 30. Oktober 2012 
 
 
 
BERG TABOR 
 
Mk 9,2-10 
 
2 Sechs Tage danach nahm Jesus Petrus, 
Jakobus und Johannes beiseite und führte 
sie auf einen hohen Berg, aber nur sie 
allein. Und er wurde vor ihren Augen 
verwandelt; 3 seine Kleider wurden 
strahlend weiß, so weiß, wie sie auf Erden 
kein Bleicher machen kann. 4 Da erschien 
vor ihren Augen Elija und mit ihm Mose, 
und sie redeten mit Jesus. 5 Petrus sagte 
zu Jesus: Rabbi, es ist gut, daß wir hier 
sind. Wir wollen drei Hütten bauen, eine 
für dich, eine für Mose und eine für Elija. 
6 Er wußte nämlich nicht, was er sagen 
sollte; denn sie waren vor Furcht ganz benommen. 7 Da kam eine Wolke und warf ihren Schatten auf 
sie, und aus der Wolke rief eine Stimme: Das ist mein geliebter Sohn; auf ihn sollt ihr hören. 8 Als sie 
dann um sich blickten, sahen sie auf einmal niemand mehr bei sich außer Jesus. 9 Während sie den 
Berg hinab stiegen, verbot er ihnen, irgend jemand zu erzählen, was sie gesehen hatten, bis der 
Menschensohn von den Toten auferstanden sei. 10 Dieses Wort beschäftigte sie, und sie fragten 
einander, was das sei: von den Toten auferstehen. 
 

       
 
NAZARETH (VERKÜNDIGUNGSKIRCHE) 
 
Lk 1 ,26-38 
 
26 Im sechsten Monat wurde der Engel Gabriel von Gott 
in eine Stadt in Galiläa namens Nazaret 27 zu einer 
Jungfrau gesandt. Sie war mit einem Mann namens Josef 
verlobt, der aus dem Haus David stammte. Der Name 
der Jungfrau war Maria. 28 Der Engel trat bei ihr ein und 
sagte: Sei gegrüßt, du Begnadete, der Herr ist mit dir. 
29 Sie erschrak über die Anrede und überlegte, was 
dieser Gruß zu bedeuten habe. 30 Da sagte der Engel zu 
ihr: Fürchte dich nicht, Maria; denn du hast bei Gott 
Gnade gefunden. 31 Du wirst ein Kind empfangen, einen 
Sohn wirst du gebären: dem sollst du den Namen Jesus 
geben. 32 Er wird groß sein und Sohn des Höchsten 
genannt werden. Gott, der Herr, wird ihm den Thron 
seines Vaters David geben. 33 Er wird über das Haus 
Jakob in Ewigkeit herrschen, und seine Herrschaft wird 
kein Ende haben. 34 Maria sagte zu dem Engel: Wie soll 
das geschehen, da ich keinen Mann erkenne? 35 Der 
Engel antwortete ihr: Der Heilige Geist wird über dich 
kommen, und die Kraft des Höchsten wird dich überschatten. Deshalb wird auch das Kind heilig und 
Sohn Gottes genannt werden. 36 Auch Elisabet, deine Verwandte, hat noch in ihrem Alter einen Sohn 
empfangen; obwohl sie als unfruchtbar galt, ist sie jetzt schon im sechsten Monat. 37 Denn für Gott ist 
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nichts unmöglich. 38 Da sagte Maria: Ich bin die Magd des Herrn; mir geschehe, wie du es gesagt hast. 
Danach verließ sie der Engel. 
 

       
 
NAZARETH (ALTE SYNAGOGE) 
 
Lk 4,16-30 
 
16 So kam Jesus auch nach Nazaret, wo er 
aufgewachsen war, und ging, wie 
gewohnt, am Sabbat in die Synagoge. Als 
er aufstand, um aus der Schrift 
vorzulesen, 17 reichte man ihm das Buch 
des Propheten Jesaja. Er schlug das Buch 
auf und fand die Stelle, wo es heißt: 18 Der 
Geist des Herrn ruht auf mir; denn der 
Herr hat mich gesalbt. Er hat mich 
gesandt, damit ich den Armen eine gute 
Nachricht bringe; damit ich den 
Gefangenen die Entlassung verkünde und 
den Blinden das Augenlicht; damit ich die 
Zerschlagenen in Freiheit setze 19 und ein Gnadenjahr des Herrn ausrufe. 20 Dann schloss er das Buch, 
gab es dem Synagogendiener und setzte sich. Die Augen aller in der Synagoge waren auf ihn gerichtet. 
21 Da begann er, ihnen darzulegen: Heute hat sich das Schriftwort, das ihr eben gehört habt, erfüllt. 
22 Seine Rede fand bei allen Beifall; sie staunten darüber, wie begnadet er redete, und sagten: Ist das 
nicht der Sohn Josefs? 23 Da entgegnete er ihnen: Sicher werdet ihr mir das Sprichwort vorhalten: 
Arzt, heile dich selbst! Wenn du in Kafarnaum so große Dinge getan hast, wie wir gehört haben, dann 
tu sie auch hier in deiner Heimat! 24 Und er setzte hinzu: Amen, das sage ich euch: Kein Prophet wird 
in seiner Heimat anerkannt. 25 Wahrhaftig, das sage ich euch: In Israel gab es viele Witwen in den 
Tagen des Elija, als der Himmel für drei Jahre und sechs Monate verschlossen war und eine große 
Hungersnot über das ganze Land kam. 26 Aber zu keiner von ihnen wurde Elija gesandt, nur zu einer 
Witwe in Sarepta bei Sidon. 27 Und viele Aussätzige gab es in Israel zur Zeit des Propheten Elischa. 
Aber keiner von ihnen wurde geheilt, nur der Syrer Naaman. 
28 Als die Leute in der Synagoge das hörten, gerieten sie alle in Wut. 29 Sie sprangen auf und trieben 
Jesus zur Stadt hinaus; sie brachten ihn an den Abhang des Berges, auf dem ihre Stadt erbaut war, und 
wollten ihn hinabstürzen. 30 Er aber schritt mitten durch die Menge hindurch und ging weg. 
 

       
 
YARDENIT (TAUFSTELLE) 
 
Lk 3,1-7a.21-23a 
 
1 Es war im fünfzehnten Jahr der 
Regierung des Kaisers Tiberius; Pontius 
Pilatus war Statthalter von Judäa, 
Herodes Tetrarch von Galiläa, sein Bruder 
Philippus Tetrarch von Ituräa und 
Trachonitis, Lysanias Tetrarch von 
Abilene; 2 Hohepriester waren Hannas 
und Kajaphas. 
Da erging in der Wüste das Wort Gottes 
an Johannes, den Sohn des Zacharias. 
3 Und er zog in die Gegend am Jordan und 



verkündigte dort überall Umkehr und Taufe zur Vergebung der Sünden. 4 So erfüllte sich, was im 
Buch der Reden des Propheten Jesaja steht: Eine Stimme ruft in der Wüste: Bereitet dem Herrn den 
Weg! Ebnet ihm die Straßen! 5 Jede Schlucht soll aufgefüllt werden, jeder Berg und Hügel sich senken. 
Was krumm ist, soll gerade werden, was uneben ist, soll zum ebenen Weg werden. 6 Und alle 
Menschen werden das Heil sehen, das von Gott kommt. 7a Das Volk zog in Scharen zu ihm hinaus, um 
sich von ihm taufen zu lassen. 
21 Zusammen mit dem ganzen Volk ließ auch Jesus sich taufen. Und während er betete, öffnete sich 
der Himmel, 22 und der Heilige Geist kam sichtbar in Gestalt einer Taube auf ihn herab, und eine 
Stimme aus dem Himmel sprach: Du bist mein geliebter Sohn, an dir habe ich Gefallen gefunden. 
23a Jesus war etwa dreißig Jahre alt, als er zum ersten Mal öffentlich auftrat. 
 
 

 
 
JERICHO 
(BERG DER VERSUCHUNG) 
 
Lk 4,1-13 
 
1 Erfüllt vom Heiligen Geist, verließ Jesus 
die Jordangegend. Darauf führte ihn der 
Geist vierzig Tage lang in der Wüste 
umher, 2 und dabei wurde Jesus vom 
Teufel in Versuchung geführt. Die ganze 
Zeit über aß er nichts; als aber die vierzig 
Tage vorüber waren, hatte er Hunger. 
3 Da sagte der Teufel zu ihm: Wenn du 
Gottes Sohn bist, so befiehl diesem Stein, 
zu Brot zu werden. 4 Jesus antwortete 
ihm: In der Schrift heißt es: Der Mensch 
lebt nicht nur von Brot. 5 Da führte ihn 
der Teufel auf einen Berg hinauf und zeigte ihm in einem einzigen Augenblick alle Reiche der Erde. 
6 Und er sagte zu ihm: All die Macht und Herrlichkeit dieser Reiche will ich dir geben; denn sie sind 
mir überlassen, und ich gebe sie, wem ich will. 7 Wenn du dich vor mir niederwirfst und mich 
anbetest, wird dir alles gehören. 8 Jesus antwortete ihm: In der Schrift steht: Vor dem Herrn, deinem 
Gott, sollst du dich niederwerfen und ihm allein dienen. 9 Darauf führte ihn der Teufel nach Jerusalem, 
stellte ihn oben auf den Tempel und sagte zu ihm: Wenn du Gottes Sohn bist, so stürz dich von hier 
hinab; 10 denn es heißt in der Schrift: Seinen Engeln befiehlt er, dich zu behüten; 11 und: Sie werden 
dich auf ihren Händen tragen, damit dein Fuß nicht an einen Stein stößt. 12 Da antwortete ihm Jesus: 
Die Schrift sagt: Du sollst den Herrn, deinen Gott, nicht auf die Probe stellen. 13 Nach diesen 
Versuchungen ließ der Teufel für eine gewisse Zeit von ihm ab. 
 
 
 

       
 

       

 ישראל
 

10 



 ישראל
 

11

JERICHO (ZACHÄUS) 
 
Lk 19,1-10 
 
1 Dann kam er nach Jericho und ging durch die 
Stadt. 2 Dort wohnte ein Mann namens Zachäus; er 
war der oberste Zollpächter und war sehr reich. 
3 Er wollte gern sehen, wer dieser Jesus sei, doch 
die Menschenmenge versperrte ihm die Sicht; denn 
er war klein. 4 Darum lief er voraus und stieg auf 
einen Maulbeerfeigenbaum, um Jesus zu sehen, der 
dort vorbeikommen musste. 5 Als Jesus an die 
Stelle kam, schaute er hinauf und sagte zu ihm: 
Zachäus, komm schnell herunter! Denn ich muss 
heute in deinem Haus zu Gast sein. 6 Da stieg er 
schnell herunter und nahm Jesus freudig bei sich 
auf. 7 Als die Leute das sahen, empörten sie sich 
und sagten: Er ist bei einem Sünder eingekehrt. 
 8 Zachäus aber wandte sich an den Herrn und 
sagte: Herr, die Hälfte meines Vermögens will ich 
den Armen geben, und wenn ich von jemand zu viel 
gefordert habe, gebe ich ihm das Vierfache zurück. 
9 Da sagte Jesus zu ihm: Heute ist diesem Haus das Heil geschenkt worden, weil auch dieser Mann ein 
Sohn Abrahams ist. 10 Denn der Menschensohn ist gekommen, um zu suchen und zu retten, was 
verloren ist. 
 
 

       
 
 
JERUSALEM 
 
Psalm 122 
 
1 [Ein Wallfahrtslied Davids.] 
Ich freute mich, als man mir sagte: „Zum Haus des 
Herrn wollen wir pilgern.“ 2 Schon stehen wir in deinen 
Toren, Jerusalem: 3 Jerusalem, du starke Stadt, dicht 
gebaut und fest gefügt. 4 Dorthin ziehen die Stämme 
hinauf, die Stämme des Herrn, wie es Israel geboten ist, 
den Namen des Herrn zu preisen. 5 Denn dort stehen 
Throne bereit für das Gericht, die Throne des Hauses 
David. 
 6 Erbittet für Jerusalem Frieden! Wer dich liebt, sei in 
dir geborgen. 7 Friede wohne in deinen Mauern, in 
deinen Häusern Geborgenheit. 8 Wegen meiner Brüder 
und Freunde will ich sagen: In dir sei Friede. 9 Wegen 
des Hauses des Herrn, unseres Gottes, will ich dir 
Glück erflehen. 
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Mittwoch, 31. Oktober 2012 
 
 
 
JERUSALEM (KREUZWEG) 
 
Mk 15,15-20 
 
15 Darauf ließ Pilatus, um die Menge 
zufriedenzustellen, Barabbas frei und gab 
den Befehl, Jesus zu geißeln und zu 
kreuzigen. 16 Die Soldaten führten ihn in 
den Palast hinein, das heißt in das 
Prätorium, und riefen die ganze Kohorte 
zusammen. 17 Dann legten sie ihm einen 
Purpurmantel um und flochten einen 
Dornenkranz; den setzten sie ihm auf 
 18 und grüßten ihn: Heil dir, König der 
Juden! 19 Sie schlugen ihm mit einem 
Stock auf den Kopf und spuckten ihn an, 
knieten vor ihm nieder und huldigten 
ihm. 20 Nachdem sie so ihren Spott mit ihm getrieben hatten, nahmen sie ihm den Purpurmantel ab 
und zogen ihm seine eigenen Kleider wieder an. Dann führten sie Jesus hinaus, um ihn zu kreuzigen. 
 
 

       
 
 
Lk 23,26-32 
 
26 Als sie Jesus hinausführten, ergriffen sie 
einen Mann aus Zyrene namens Simon, 
der gerade vom Feld kam. Ihm luden sie 
das Kreuz auf, damit er es hinter Jesus 
hertrage. 27 Es folgte eine große 
Menschenmenge, darunter auch Frauen, 
die um ihn klagten und weinten. 28 Jesus 
wandte sich zu ihnen um und sagte: Ihr 
Frauen von Jerusalem, weint nicht über 
mich; weint über euch und eure Kinder! 
29 Denn es kommen Tage, da wird man 
sagen: Wohl den Frauen, die unfruchtbar 
sind, die nicht geboren und nicht gestillt 
haben. 30 Dann wird man zu den Bergen 
sagen: Fallt auf uns!, und zu den Hügeln: 
Deckt uns zu! 31 Denn wenn das mit dem grünen Holz geschieht, was wird dann erst mit dem dürren 
werden? 
32 Zusammen mit Jesus wurden auch zwei Verbrecher zur Hinrichtung geführt. 
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JERUSALEM (GRABESKIRCHE) 
 
Lk 23,33-56 
 
33 Sie kamen zur Schädelhöhe; dort kreuzigten sie ihn 
und die Verbrecher, den einen rechts von ihm, den 
andern links. 34 Jesus aber betete: Vater, vergib ihnen, 
denn sie wissen nicht, was sie tun. Dann warfen sie das 
Los und verteilten seine Kleider unter sich. 35 Die Leute 
standen dabei und schauten zu; auch die führenden 
Männer des Volkes verlachten ihn und sagten: Anderen 
hat er geholfen, nun soll er sich selbst helfen, wenn er 
der erwählte Messias Gottes ist. 36 Auch die Soldaten 
verspotteten ihn; sie traten vor ihn hin, reichten ihm 
Essig 37 und sagten: Wenn du der König der Juden bist, 
dann hilf dir selbst! 38 Über ihm war eine Tafel 
angebracht; auf ihr stand: Das ist der König der Juden. 
39 Einer der Verbrecher, die neben ihm hingen, 
verhöhnte ihn: Bist du denn nicht der Messias? Dann 
hilf dir selbst und auch uns! 40 Der andere aber wies ihn 
zurecht und sagte: Nicht einmal du fürchtest Gott? Dich 
hat doch das gleiche Urteil getroffen. 41 Uns geschieht 
recht, wir erhalten den Lohn für unsere Taten; dieser aber hat nichts Unrechtes getan. 42 Dann sagte 
er: Jesus, denk an mich, wenn du in dein Reich kommst. 43 Jesus antwortete ihm: Amen, ich sage dir: 
Heute noch wirst du mit mir im Paradies sein. 
44 Es war etwa um die sechste Stunde, als eine Finsternis über das ganze Land hereinbrach. Sie 
dauerte bis zur neunten Stunde. 45 Die Sonne verdunkelte sich. Der Vorhang im Tempel riss mitten 
entzwei, 46 und Jesus rief laut: Vater, in deine Hände lege ich meinen Geist. Nach diesen Worten 
hauchte er den Geist aus. 
47 Als der Hauptmann sah, was geschehen war, pries er Gott und sagte: Das war wirklich ein gerechter 
Mensch. 48 Und alle, die zu diesem Schauspiel herbeigeströmt waren und sahen, was sich ereignet 
hatte, schlugen sich an die Brust und gingen betroffen weg. 49 Alle seine Bekannten aber standen in 
einiger Entfernung vom Kreuz, auch die Frauen, die ihm seit der Zeit in Galiläa nachgefolgt waren 
und die alles mit ansahen. 
50 Damals gehörte zu den Mitgliedern des Hohen Rates 
Stadt Arimathäa stammte. Er wartete auf das 
beschlossen und taten, nicht zugestimmt, weil er g
um den Leichnam Jesu. 53  
ein Felsengrab, in dem noch niemand bestattet worden war.  
Sabbat anbrach. 55 Die Frauen, die mit Jesus aus Galiläa ge
sahen zu, wie der Leichnam in das Grab gelegt wurde.  
wohlriechende Öle und Salben zu. Am Sabbat aber hielten  
ein. 
 
 
 

       
 

ein Mann namens Josef, der aus der jüdischen 
Reich Gottes und hatte dem, was die anderen 
ut und gerecht war. 52 Er ging zu Pilatus und bat 

 Und er nahm ihn vom Kreuz, hüllte ihn in ein Leinentuch und legte ihn in
54 Das war am Rüsttag, kurz bevor der

kommen waren, gaben ihm das Geleit und 
56 Dann kehrten sie heim und bereiteten
sie die vom Gesetz vorgeschriebene Ruhe
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Joh 20,1-18 
 
1 Am ersten Tag der Woche kam Maria von Magdala 
frühmorgens, als es noch dunkel war, zum Grab und sah, 
daß der Stein vom Grab weggenommen war. 2 Da lief sie 
schnell zu Simon Petrus und dem Jünger, den Jesus 
liebte, und sagte zu ihnen: Man hat den Herrn aus dem 
Grab weggenommen, und wir wissen nicht, wohin man 
ihn gelegt hat. 3 Da gingen Petrus und der andere Jünger 
hinaus und kamen zum Grab; 4 sie liefen beide 
zusammen dorthin, aber weil der andere Jünger 
schneller war als Petrus, kam er als erster ans Grab. 5 Er 
beugte sich vor und sah die Leinenbinden liegen, ging 
aber nicht hinein. 6 Da kam auch Simon Petrus, der ihm 
gefolgt war, und ging in das Grab hinein. Er sah die 
Leinenbinden liegen 7 und das Schweißtuch, das auf dem 
Kopf Jesu gelegen hatte; es lag aber nicht bei den 
Leinenbinden, sondern zusammengebunden daneben an 
einer besonderen Stelle. 8 Da ging auch der andere 
Jünger, der zuerst an das Grab gekommen war, hinein; er 
sah und glaubte. 9 Denn sie wussten noch nicht aus der 
Schrift, dass er von den Toten auferstehen musste. 
10 Dann kehrten die Jünger wieder nach Hause zurück. 
11 Maria aber stand draußen vor dem Grab und weinte. Während sie weinte, beugte sie sich in die 
Grabkammer hinein. 12 Da sah sie zwei Engel in weißen Gewändern sitzen, den einen dort, wo der 
Kopf, den anderen dort, wo die Füße des Leichnams Jesu gelegen hatten. 13 Die Engel sagten zu ihr: 
Frau, warum weinst du? Sie antwortete ihnen: Man hat meinen Herrn weggenommen, und ich weiß 
nicht, wohin man ihn gelegt hat. 14 Als sie das gesagt hatte, wandte sie sich um und sah Jesus 
dastehen, wusste aber nicht, dass es Jesus war. 15 Jesus sagte zu ihr: Frau, warum weinst du? Wen 
suchst du? Sie meinte, es sei der Gärtner, und sagte zu ihm: Herr, wenn du ihn weggebracht hast, sag 
mir, wohin du ihn gelegt hast. Dann will ich ihn holen. 16 Jesus sagte zu ihr: Maria! Da wandte sie sich 
ihm zu und sagte auf hebräisch zu ihm: Rabbuni!, das heißt: Meister. 17 Jesus sagte zu ihr: Halte mich 
nicht fest; denn ich bin noch nicht zum Vater hinaufgegangen. Geh aber zu meinen Brüdern, und sag 
ihnen: Ich gehe hinauf zu meinem Vater und zu eurem Vater, zu meinem Gott und zu eurem Gott. 
18 Maria von Magdala ging zu den Jüngern und verkündete ihnen: Ich habe den Herrn gesehen. Und 
sie richtete aus, was er ihr gesagt hatte. 
 

       
 
JERUSALEM (ÖLBERG) 
 
Mk 13,1-8 
 
1 Als Jesus den Tempel verließ, sagte einer 
von seinen Jüngern zu ihm: Meister, sieh, 
was für Steine und was für Bauten! 2 Jesus 
sagte zu ihm: Siehst du diese großen 
Bauten? Kein Stein wird auf dem andern 
bleiben, alles wird niedergerissen. 3 Und 
als er auf dem Ölberg saß, dem Tempel 
gegenüber, fragten ihn Petrus, Jakobus, 
Johannes und Andreas, die mit ihm allein 
waren: 4 Sag uns, wann wird das 
geschehen, und an welchem Zeichen wird 
man erkennen, dass das Ende von all dem 
bevorsteht? 5 Jesus sagte zu ihnen: Gebt 
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acht, dass euch niemand irreführt! 6 Viele werden unter meinem Namen auftreten und sagen: Ich bin 
es! Und sie werden viele irreführen. 7 Wenn ihr dann von Kriegen hört und Nachrichten über Kriege 
euch beunruhigen, lasst euch nicht erschrecken! Das muss geschehen. Es ist aber noch nicht das Ende. 
 8 Denn ein Volk wird sich gegen das andere erheben und ein Reich gegen das andere. Und an vielen 
Orten wird es Erdbeben und Hungersnöte geben. Doch das ist erst der Anfang der Wehen. 
 
 

 
 
Ez 37,1-14 
 
1 Die Hand des Herrn legte sich auf mich, 
und der Herr brachte mich im Geist 
hinaus und versetzte mich mitten in die 
Ebene. Sie war voll von Gebeinen. 2 Er 
führte mich ringsum an ihnen vorüber, 
und ich sah sehr viele über die Ebene 
verstreut liegen; sie waren ganz 
ausgetrocknet. 3 Er fragte mich: 
Menschensohn, können diese Gebeine 
wieder lebendig werden? Ich antwortete: 
Herr und Gott, das weißt nur du. 4 Da 
sagte er zu mir: Sprich als Prophet über 
diese Gebeine, und sag zu ihnen: Ihr 
ausgetrockneten Gebeine, hört das Wort 
des Herrn! 5 So spricht Gott, der Herr, zu 
diesen Gebeinen: Ich selbst bringe Geist in euch, dann werdet ihr lebendig. 6 Ich spanne Sehnen über 
euch und umgebe euch mit Fleisch; ich überziehe euch mit Haut und bringe Geist in euch, dann 
werdet ihr lebendig. Dann werdet ihr erkennen, dass ich der Herr bin. 7 Da sprach ich als Prophet, wie 
mir befohlen war; und noch während ich redete, hörte ich auf einmal ein Geräusch: Die Gebeine 
rückten zusammen, Bein an Bein. 8 Und als ich hinsah, waren plötzlich Sehnen auf ihnen, und Fleisch 
umgab sie, und Haut überzog sie. Aber es war noch kein Geist in ihnen. 9 Da sagte er zu mir: Rede als 
Prophet zum Geist, rede, Menschensohn, sag zum Geist: So spricht Gott, der Herr: Geist, komm 
herbei von den vier Winden! Hauch diese Erschlagenen an, damit sie lebendig werden. 10 Da sprach 
ich als Prophet, wie er mir befohlen hatte, und es kam Geist in sie. Sie wurden lebendig und standen 
auf - ein großes, gewaltiges Heer. 11 Er sagte zu mir: Menschensohn, diese Gebeine sind das ganze 
Haus Israel. Jetzt sagt Israel: Ausgetrocknet sind unsere Gebeine, unsere Hoffnung ist untergegangen, 
wir sind verloren. 12 Deshalb tritt als Prophet auf, und sag zu ihnen: So spricht Gott, der Herr: Ich 
öffne eure Gräber und hole euch, mein Volk, aus euren Gräbern herauf. Ich bringe euch zurück in das 
Land Israel. 13 Wenn ich eure Gräber öffne und euch, mein Volk, aus euren Gräbern heraufhole, dann 
werdet ihr erkennen, dass ich der Herr bin. 14 Ich hauche euch meinen Geist ein, dann werdet ihr 
lebendig, und ich bringe euch wieder in euer Land. Dann werdet ihr erkennen, dass ich der Herr bin. 
Ich habe gesprochen, und ich führe es aus - Spruch des Herrn. 
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JERUSALEM (VATER UNSER – KIRCHE) 
 
Lk 11,1-5 
 
1 Jesus betete einmal an einem Ort; und als er das Gebet 
beendet hatte, sagte einer seiner Jünger zu ihm: Herr, 
lehre uns beten, wie schon Johannes seine Jünger beten 
gelehrt hat. 
2 Da sagte er zu ihnen: Wenn ihr betet, so sprecht: 
Vater, dein Name werde geheiligt. 
Dein Reich komme. 
3 Gib uns täglich das Brot, das wir brauchen. 
4 Und erlass uns unsere Sünden; 
denn auch wir erlassen jedem, was er uns schuldig ist. 
Und führe uns nicht in Versuchung. 
 
 
 
 
 
 
 
 

       
 
 
 
JERUSALEM (DOMINUS FLEVIT) 
 
Lk 19,41-44 
 
41 Als er näher kam und die Stadt sah, weinte er über sie 
42 und sagte: Wenn doch auch du an diesem Tag 
erkannt hättest, was dir Frieden bringt. Jetzt aber bleibt 
es vor deinen Augen verborgen. 43 Es wird eine Zeit für 
dich kommen, in der deine Feinde rings um dich einen 
Wall aufwerfen, dich einschließen und von allen Seiten 
bedrängen. 44 Sie werden dich und deine Kinder 
zerschmettern und keinen Stein auf dem andern lassen; 
denn du hast die Zeit der Gnade nicht erkannt. 
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2 Sam 24,18-25 
 
18 Am gleichen Tag kam Gad zu David 
und sagte zu ihm: Geh hinauf und 
errichte dem Herrn auf der Tenne des 
Jebusiters Arauna einen Altar! 19 David 
ging hinauf, wie es Gad gesagt und der 
Herr befohlen hatte. 20 Arauna hielt 
gerade Ausschau und sah den König mit 
seinen Dienern kommen. Er ging hinaus, 
warf sich vor dem König mit dem Gesicht 
zur Erde nieder 21 und sagte: Warum 
kommt mein Herr, der König, zu seinem 
Knecht? David antwortete: Um von dir 
die Tenne zu kaufen und dem Herrn 
einen Altar zu errichten, damit die Plage 
im Volk aufhört. 22 Arauna antwortete 
David: Mein Herr, der König, möge alles nehmen, was er für gut findet, und es (als Opfer) darbringen. 
Sieh her, hier sind die Rinder für das Brandopfer und die Dreschschlitten und das Geschirr der Rinder 
als Brennholz. 23 Das alles gab Arauna dem König und sagte zu ihm: Der Herr, dein Gott, sei dir 
gnädig. 24 Der König erwiderte Arauna: Nein, ich will es dir gegen Bezahlung abkaufen; ich will dem 
Herrn, meinem Gott, keine unbezahlten Brandopfer darbringen. David kaufte also die Tenne und die 
Rinder für fünfzig Silberschekel. 25 Und er baute dort einen Altar für den Herrn und brachte 
Brandopfer und Heilsopfer dar; der Herr aber ließ sich um des Landes willen erweichen, und die Plage 
hörte auf in Israel. 
 

       
 
JERUSALEM (GETSEMANI) 
 
Mt 26,36-56 
 
36 Darauf kam Jesus mit den Jüngern zu 
einem Grundstück, das man Getsemani 
nennt, und sagte zu ihnen: Setzt euch und 
wartet hier, während ich dort bete. 37 Und 
er nahm Petrus und die beiden Söhne des 
Zebedäus mit sich. Da ergriff ihn Angst 
und Traurigkeit, 38 und er sagte zu ihnen: 
Meine Seele ist zu Tode betrübt. Bleibt 
hier und wacht mit mir! 39 Und er ging ein 
Stück weiter, warf sich zu Boden und 
betete: Mein Vater, wenn es möglich ist, 
gehe dieser Kelch an mir vorüber. Aber 
nicht wie ich will, sondern wie du willst. 
40 Und er ging zu den Jüngern zurück und fand sie schlafend. Da sagte er zu Petrus: Konntet ihr nicht 
einmal eine Stunde mit mir wachen? 41 Wacht und betet, damit ihr nicht in Versuchung geratet. Der 
Geist ist willig, aber das Fleisch ist schwach. 42 Dann ging er zum zweiten Mal weg und betete: Mein 
Vater, wenn dieser Kelch an mir nicht vorübergehen kann, ohne dass ich ihn trinke, geschehe dein 
Wille. 43 Als er zurückkam, fand er sie wieder schlafend, denn die Augen waren ihnen zugefallen. 
44 Und er ging wieder von ihnen weg und betete zum dritten Mal mit den gleichen Worten. 45 Danach 
kehrte er zu den Jüngern zurück und sagte zu ihnen: Schlaft ihr immer noch und ruht euch aus? Die 
Stunde ist gekommen; jetzt wird der Menschensohn den Sündern ausgeliefert. 46 Steht auf, wir wollen 
gehen! Seht, der Verräter, der mich ausliefert, ist da. 
47 Während er noch redete, kam Judas, einer der Zwölf, mit einer großen Schar von Männern, die mit 
Schwertern und Knüppeln bewaffnet waren; sie waren von den Hohenpriestern und den Ältesten des 
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Volkes geschickt worden. 48 Der Verräter hatte mit ihnen ein Zeichen verabredet und gesagt: Der, den 
ich küssen werde, der ist es; nehmt ihn fest. 49 Sogleich ging er auf Jesus zu und sagte: Sei gegrüßt, 
Rabbi! Und er küsste ihn. 50 Jesus erwiderte ihm: Freund, dazu bist du gekommen? Da gingen sie auf 
Jesus zu, ergriffen ihn und nahmen ihn fest. 
 51 Doch einer von den Begleitern Jesu zog sein Schwert, schlug auf den Diener des Hohenpriesters ein 
und hieb ihm ein Ohr ab. 52 Da sagte Jesus zu ihm: Steck dein Schwert in die Scheide; denn alle, die 
zum Schwert greifen, werden durch das Schwert umkommen. 53 Oder glaubst du nicht, mein Vater 
würde mir sogleich mehr als zwölf Legionen Engel schicken, wenn ich ihn darum bitte? 54 Wie würde 
dann aber die Schrift erfüllt, nach der es so geschehen muss? 55 Darauf sagte Jesus zu den Männern: 
Wie gegen einen Räuber seid ihr mit Schwertern und Knüppeln ausgezogen, um mich festzunehmen. 
Tag für Tag saß ich im Tempel und lehrte, und ihr habt mich nicht verhaftet. 56 Das alles aber ist 
geschehen, damit die Schriften der Propheten in Erfüllung gehen. 
Da verließen ihn alle Jünger und flohen. 
 
 
 

       
 
 
 

Donnerstag, 1. November 2012 
 
 
 
JERUSALEM (TEMPELBERG) 
 
Joh 2,13-22 
 
13 Das Paschafest der Juden war nahe, und 
Jesus zog nach Jerusalem hinauf. 14 Im 
Tempel fand er die Verkäufer von 
Rindern, Schafen und Tauben und die 
Geldwechsler, die dort saßen. 15 Er 
machte eine Geißel aus Stricken und trieb 
sie alle aus dem Tempel hinaus, dazu die 
Schafe und Rinder; das Geld der 
Wechsler schüttete er aus, und ihre 
Tische stieß er um. 16 Zu den 
Taubenhändlern sagte er: Schafft das hier 
weg, macht das Haus meines Vaters nicht 
zu einer Markthalle! 17 Seine Jünger 
erinnerten sich an das Wort der Schrift: Der Eifer für dein Haus verzehrt mich. 18 Da stellten ihn die 
Juden zur Rede: Welches Zeichen lässt du uns sehen als Beweis, dass du dies tun darfst? 19 Jesus 
antwortete ihnen: Reißt diesen Tempel nieder, in drei Tagen werde ich ihn wieder aufrichten. 20 Da 
sagten die Juden: Sechsundvierzig Jahr  
Tagen wieder aufrichten? 21 Er aber  
auferstanden war, erinnerten sich seine 
und dem Wort, das Jesus gesprochen hatte. 
 
 

 

e wurde an diesem Tempel gebaut, und du willst ihn in drei
meinte den Tempel seines Leibes. 22 Als er von den Toten

Jünger, dass er dies gesagt hatte, und sie glaubten der Schrift 
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Gen 22,1-18 
 
1 Nach diesen Ereignissen stellte Gott 
Abraham auf die Probe. Er sprach zu ihm: 
Abraham! Er antwortete: Hier bin ich. 
2 Gott sprach: Nimm deinen Sohn, deinen 
einzigen, den du liebst, Isaak, geh in das 
Land Morija, und bring ihn dort auf einem 
der Berge, den ich dir nenne, als 
Brandopfer dar. 3 Frühmorgens stand 
Abraham auf, sattelte seinen Esel, holte 
seine beiden Jungknechte und seinen Sohn 
Isaak, spaltete Holz zum Opfer und 
machte sich auf den Weg zu dem Ort, den 
ihm Gott genannt hatte. 4 Als Abraham am 
dritten Tag aufblickte, sah er den Ort von 
weitem. 5 Da sagte Abraham zu seinen 
Jungknechten: Bleibt mit dem Esel hier! Ich will mit dem Knaben hingehen und anbeten; dann kommen 
wir zu euch zurück. 6 Abraham nahm das Holz für das Brandopfer  
selbst nahm das Feuer und das Messer in 
sagte Isaak zu seinem Vater Abraham: Vate  
Feuer und Holz. Wo aber ist das Lamm für das 
Opferlamm aussuchen, mein Sohn. Und bei  
den ihm Gott genannt hatte, baute Abraham d
Isaak und legte ihn auf den Altar, oben  
nahm das Messer, um seinen Sohn zu schlachten
Abraham, Abraham! Er antwortete: Hier bin  
Knaben aus, und tu ihm nichts zuleid  
einzigen Sohn nicht vorenthalten. 13 Als Abra
mit seinen Hörnern im Gestrüpp verfangen.
seines Sohnes als Brandopfer dar. 14 Abra  
noch heute sagt: Auf dem Berg lässt sich 
zweiten Mal vom Himmel her zu 16 und spr  
du das getan hast und deinen einz  
Fülle und deine Nachkommen zahlreich machen wie die Sterne am Himmel und den Sand am 
Meeresstrand. Deine Nachkommen sollen das Tor ihrer Feinde einnehmen. 18 Segnen sollen sich mit 
deinen Nachkommen alle Völker der Erde, weil du auf meine Stimme gehört hast. 
 

       
 
JERUSALEM (WESTMAUER) 
 
Ex 13,11-16 
 
11 Der Herr wird dich in das Land der 
Kanaaniter bringen und wird es dir 
geben, wie er dir und deinen Vätern mit 
einem Eid zugesichert hat.12 Dann musst 
du alles, was den Mutterschoß 
durchbricht, vor den Herrn bringen; alle 
männlichen Erstlinge, die dein Vieh wirft, 
gehören dem Herrn. 13 Jeden Erstling vom 
Esel aber löse durch ein Schaf aus! Willst 
du ihn nicht auslösen, dann brich ihm das 
Genick! Jeden Erstgeborenen deiner 
Söhne mußt du auslösen. 14 Wenn dich 

 und lud es seinem Sohn Isaak auf. Er
die Hand. So gingen beide miteinander. 7 Nach einer Weile 

r! Er antwortete: Ja, mein Sohn! Dann sagte Isaak: Hier ist
Brandopfer? 8 Abraham entgegnete: Gott wird sich das 

de gingen miteinander weiter. 9 Als sie an den Ort kamen,
en Altar, schichtete das Holz auf, fesselte seinen Sohn 

 auf das Holz. 10 Schon streckte Abraham seine Hand aus und
. 11 Da rief ihm der Engel des Herrn vom Himmel her zu: 

 ich. 12 Jener sprach: Streck deine Hand nicht gegen den
e! Denn jetzt weiß ich, dass du Gott fürchtest; du hast mir deinen

ham aufschaute, sah er: Ein Widder hatte sich hinter ihm 
 Abraham ging hin, nahm den Widder und brachte ihn statt 

ham nannte jenen Ort Jahwe-Jire (Der Herr sieht), wie man
der Herr sehen. 15 Der Engel des Herrn rief Abraham zum 
ach: Ich habe bei mir geschworen - Spruch des Herrn: Weil

igen Sohn mir nicht vorenthalten hast, 17 will ich dir Segen schenken in
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morgen dein Sohn fragt: Was bedeutet 
das?, dann sag ihm: Mit starker Hand hat 
uns der Herr aus Ägypten, aus dem 
Sklavenhaus, herausgeführt. 15 Als der 
Pharao hart blieb und uns nicht ziehen 
ließ, erschlug der Herr alle Erstgeborenen 
in Ägypten, bei Mensch und Vieh. Darum 
opfere ich dem Herrn alle männlichen 
Tiere, die den Mutterschoß 
durchbrechen; alle Erstgeborenen meiner 
Söhne aber löse ich aus. 16 Das sei dir ein 
Zeichen an deiner Hand und ein Schmuck 
auf deiner Stirn; denn mit starker Hand 
hat uns der Herr aus Ägypten
herausgeführt. 
 
 
Dtn 6,4-9 
 
4 Höre, Israel! Jahwe, unser Gott, Jahwe 
ist einzig. 5 Darum sollst du den Herrn, 
deinen Gott, lieben mit ganzem Herzen, 
mit ganzer Seele und mit ganzer Kraft. 
6 Diese Worte, auf die ich dich heute 
verpflichte, sollen auf deinem Herzen 
geschrieben stehen. 7 Du sollst sie deinen 
Söhnen wiederholen. Du sollst von ihnen 
reden, wenn du zu Hause sitzt und wenn 
du auf der Straße gehst, wenn du dich 
schlafen legst und wenn du aufstehst. 
8 Du sollst sie als Zeichen um das 
Handgelenk binden. Sie sollen zum 
Schmuck auf deiner Stirn werden. 9 Du 
sollst sie auf die Türpfosten deines 
Hauses und in deine Stadttore schreiben. 
 
 
Dtn 11,13-21 
 
13 Und wenn ihr auf meine Gebote hört, auf die ich euch 
heute verpflichte, wenn ihr also den Herrn, euren Gott, 
liebt und ihm mit ganzem Herzen und mit ganzer Seele 
dient, 14 dann gebe ich eurem Land seinen Regen zur 
rechten Zeit, den Regen im Herbst und den Regen im 
Frühjahr, und du kannst Korn, Most und Öl ernten; 15 
dann gebe ich deinem Vieh sein Gras auf dem Feld, und 
du kannst essen und satt werden. 16 Aber nehmt euch in 
acht! Lasst euer Herz nicht verführen, weicht nicht vom 
Weg ab, dient nicht anderen Göttern, und werft euch 
nicht vor ihnen nieder! 17 Sonst wird der Zorn des Herrn 
gegen euch entbrennen; er wird den Himmel 
zuschließen, es wird kein Regen fallen, der Acker wird 
keinen Ertrag bringen, und ihr werdet unverzüglich aus 
dem prächtigen Land getilgt sein, das der Herr euch 
geben will. 18 Diese meine Worte sollt ihr auf euer Herz 
und auf eure Seele schreiben. Ihr sollt sie als Zeichen um 
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das Handgelenk binden. Sie sollen zum Schmuck auf eurer Stirn werden. 19 Ihr sollt sie eure Söhne 
lehren, indem ihr von ihnen redet, wenn du zu Hause sitzt und wenn du auf der Straße gehst, wenn 
du dich schlafen legst und wenn du aufstehst. 20 Du sollst sie auf die Türpfosten deines Hauses und in 
deine Stadttore schreiben. 21 So sollen die Tage, die ihr und eure Söhne in dem Land lebt, von dem ihr 
wisst: der Herr hat euren Vätern geschworen, es ihnen zu geben, so zahlreich werden wie die Tage, 
die der Himmel sich über der Erde wölbt. 
 

       
 
JERUSALEM 
(ISRAEL-MUSEUM) 
 
Jes 6,1-8 
 
1 Im Todesjahr des Königs Usija sah ich 
den Herrn. Er saß auf einem hohen und 
erhabenen Thron. Der Saum seines 
Gewandes füllte den Tempel aus. 
2 Serafim standen über ihm. Jeder hatte 
sechs Flügel: Mit zwei Flügeln bedeckten 
sie ihr Gesicht, mit zwei bedeckten sie 
ihre Füße, und mit zwei flogen sie. 3 Sie 
riefen einander zu: Heilig, heilig, heilig ist 
der Herr der Heere. Von seiner 
Herrlichkeit ist die ganze Erde erfüllt. 
4 Die Türschwellen bebten bei ihrem 
lauten Ruf, und der Tempel füllte sich mit Rauch. 5 Da sagte ich: Weh mir, ich bin verloren. Denn ich 
bin ein Mann mit unreinen Lippen und lebe mitten in einem Volk mit unreinen Lippen, und meine 
Augen haben den König, den Herrn der Heere, gesehen. 6 Da flog einer der Serafim zu mir; er trug in 
seiner Hand eine glühende Kohle, die er mit einer Zange vom Altar genommen hatte. 7 Er berührte 
damit meinen Mund und sagte: Das hier hat deine Lippen berührt: Deine Schuld ist getilgt, deine 
Sünde gesühnt. 8 Danach hörte ich die Stimme des Herrn, der sagte: Wen soll ich senden? Wer wird 
für uns gehen? Ich antwortete: Hier bin ich, sende mich! 
 

       
 
JERUSALEM 
(SIEBENARMIGER LEUCHTER) 
 
Ex 25,1.31-40 
 
1 Der Herr sprach zu Mose:31 Verfertige 
auch einen Leuchter aus purem Gold! Der 
Leuchter, sein Gestell, sein Schaft, seine 
Kelche, Knospen und Blüten sollen aus 
einem Stück getrieben sein. 32 Von seinen 
Seiten sollen sechs Arme ausgehen, drei 
Leuchterarme auf der einen Seite und drei 
auf der anderen Seite. 33 Der erste Arm 
soll drei mandelblütenförmige Kelche mit 
je einer Knospe und einer Blüte 
aufweisen, und der zweite Arm soll drei 
mandelblütenförmige Kelche mit je einer 
Knospe und einer Blüte aufweisen; so alle sechs Arme, die von dem Leuchter ausgehen. 34 Auf dem 
Schaft des Leuchters sollen vier mandelblütenförmige Kelche, Knospen und Blüten sein, 35 je eine 
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Knospe unten zwischen zwei Armen, entsprechend den sechs Armen, die vom Leuchter ausgehen. 
36 Seine Knospen und die Arme sollen ein Ganzes mit dem Schaft bilden; das Ganze soll ein Stück aus 
getriebenem purem Gold sein. 37 Dann mach für den Leuchter sieben Lampen, und setze seine Lampen 
so auf, daß sie das Licht nach vorn fallen lassen; 38 dazu Dochtscheren und Pfannen aus purem Gold. 
39 Aus einem Talent puren Goldes soll man den Leuchter und alle diese Geräte machen. 40 Sieh zu, dass 
du ihn nach dem Muster ausführst, das du auf dem Berg gesehen hast. 
 
Sach 4,1-6 
 
1 Danach kehrte der Engel, der mit mir redete, zurück, weckte mich, wie man jemand vom Schlaf 
aufweckt, 2 und sagte zu mir: Was hast du gesehen? Ich antwortete: Ich hatte eine Vision: Da stand ein 
Leuchter, ganz aus Gold, darauf eine Schale und auf ihr sieben Lampen mit je sieben Schnäbeln für die 
Flammen auf den Lampen. 3 Zwei Ölbäume standen daneben, der eine rechts, der andere links von der 
Schale. 4 Und ich sprach weiter und fragte den Engel, der mit mir redete: Herr, was bedeuten diese 
Ölbäume? 5 Der Engel, der mit mir redete, antwortete mir: Weißt du nicht, was sie bedeuten? Ich 
erwiderte: Nein, Herr. 6 Da erwiderte er und sagte zu mir: So lautet das Wort des Herrn an Serubbabel: 
Nicht durch Macht, nicht durch Kraft, allein durch meinen Geist! - spricht der Herr der Heere. 
 

       
 
BETLEHEM 
 
Lk 2,1-20 
 
1 In jenen Tagen erließ Kaiser Augustus 
den Befehl, alle Bewohner des Reiches in 
Steuerlisten einzutragen. 2 Dies geschah 
zum erstenmal; damals war Quirinius 
Statthalter von Syrien. 3 Da ging jeder in 
seine Stadt, um sich eintragen zu lassen. 
4 So zog auch Josef von der Stadt Nazaret 
in Galiläa hinauf nach Judäa in die Stadt 
Davids, die Betlehem heißt; denn er war 
aus dem Haus und Geschlecht Davids. 5 Er 
wollte sich eintragen lassen mit Maria, 
seiner Verlobten, die ein Kind erwartete. 6 
Als sie dort waren, kam für Maria die Zeit 
ihrer Niederkunft, 7 und sie gebar ihren Sohn, den Erstgeborenen. Sie wickelte ihn in Windeln und legte 
ihn in eine Krippe, weil in der Herberge kein Platz für sie war. 
8 In jener Gegend lagerten Hirten auf freiem Feld und hielten Nachtwache bei ihrer Herde. 9 Da trat der 
Engel des Herrn zu ihnen, und der Glanz des Herrn umstrahlte sie. Sie fürchteten sich sehr, 10 der Engel 
aber sagte zu ihnen: Fürchtet euch nicht, denn ich verkünde euch eine große Freude, die dem ganzen 
Volk zuteil werden soll: 11 Heute ist euch in der Stadt Davids der Retter geboren; er ist der Messias, der 
Herr. 12 Und das soll euch als Zeichen dienen: Ihr werdet ein Kind finden, das, in Windeln gewickelt, in 
einer Krippe liegt. 13 Und plötzlich war bei dem Engel ein großes himmlisches Heer, das Gott lobte und 
sprach: 14 Verherrlicht ist Gott in der Höhe, und auf Erden ist Friede bei den Menschen seiner Gnade. 
15 Als die Engel sie verlassen hatten und in den Himmel zurückgekehrt waren, sagten die Hirten 
zueinander: Kommt, wir gehen nach Betlehem, um das Ereignis zu sehen, das uns der Herr verkünden 
ließ. 16 So eilten sie hin und fanden Maria und Josef und das Kind, das in der Krippe lag. 17 Als sie es 
sahen, erzählten sie, was ihnen über dieses Kind gesagt worden war. 18 Und alle, die es hörten, staunten 
über die Worte der Hirten. 19 Maria aber bewahrte alles, was geschehen war, in ihrem Herzen und 
dachte darüber nach. 20 Die Hirten kehrten zurück, rühmten Gott und priesen ihn für das, was sie gehört 
und gesehen hatten; denn alles war so gewesen, wie es ihnen gesagt worden war. 
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Freitag, 2. November 2012 
 
 
 
JERUSALEM 
(ABENDMAHLSAAL) 
 
Lk 22,7-23 
 
7 Dann kam der Tag der 
Ungesäuerten Brote, an dem 
das Paschalamm geschlachtet 
werden musste. 8 Jesus schickte 
Petrus und Johannes in die 
Stadt und sagte: Geht und 
bereitet das Paschamahl für uns 
vor, damit wir es gemeinsam 
essen können. 9 Sie fragten ihn: 
Wo sollen wir es vorbereiten? 
10 Er antwortete ihnen: Wenn 
ihr in die Stadt kommt, wird 
euch ein Mann begegnen, der 
einen Wasserkrug trägt. Folgt 
ihm in das Haus, in das er hineingeht, 11 und sagt zu dem Herrn des Hauses: Der Meister lässt dich 
fragen: Wo ist der Raum, in dem ich mit meinen Jüngern das Paschalamm essen kann? 12 Und der 
Hausherr wird euch einen großen Raum im Obergeschoß zeigen, der mit Polstern ausgestattet ist. 
Dort bereitet alles vor! 13 Sie gingen und fanden alles so, wie er es ihnen gesagt hatte, und bereiteten 
das Paschamahl vor. 
14 Als die Stunde gekommen war, begab er sich mit den Aposteln zu Tisch. 15 Und er sagte zu ihnen: 
Ich habe mich sehr danach gesehnt, vor meinem Leiden dieses Paschamahl mit euch zu essen. 16 Denn 
ich sage euch: Ich werde es nicht mehr essen, bis das Mahl seine Erfüllung findet im Reich Gottes. 
17 Und er nahm den Kelch, sprach das Dankgebet und sagte: Nehmt den Wein, und verteilt ihn 
untereinander! 18 Denn ich sage euch: Von nun an werde ich nicht mehr von der Frucht des 
Weinstocks trinken, bis das Reich Gottes kommt. 
19 Und er nahm Brot, sprach das Dankgebet, brach das Brot und reichte es ihnen mit den Worten: Das 
ist mein Leib, der für euch hingegeben wird. Tut dies zu meinem Gedächtnis! 20 Ebenso nahm er nach 
dem Mahl den Kelch und sagte: Dieser Kelch ist der Neue Bund in meinem Blut, das für euch 
vergossen wird 
 21 Doch seht, der Mann, der mich verrät und ausliefert, sitzt mit mir am Tisch. 22 Der Menschensohn 
muss zwar den Weg gehen, der ihm bestimmt ist. Aber weh dem Menschen, durch den er verraten 
wird. 23 Da fragte einer den andern, wer von ihnen das wohl sei, der so etwas tun werde. 
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JERUSALEM (DAVID-GRAB) 
 
1  Kön 2,1-4.10-12 
 
1 Als die Zeit herankam, da David sterben sollte, 
ermahnte er seinen Sohn Salomo: 2 Ich gehe nun den 
Weg alles Irdischen. Sei also stark und mannhaft! 
3 Erfüll deine Pflicht gegen den Herrn, deinen Gott: Geh 
auf seinen Wegen, und befolg alle Gebote, Befehle, 
Satzungen und Anordnungen, die im Gesetz des Mose 
niedergeschrieben sind. Dann wirst du Erfolg haben bei 
allem, was du tust, und in allem, was du unternimmst. 
4 Und der Herr wird sein Wort wahr machen, das er mir 
gegeben hat, als er sagte: Wenn deine Söhne auf ihren 
Weg achten und aufrichtig mit ganzem Herzen und 
ganzer Seele vor mir leben, wird es dir nie an 
Nachkommen auf dem Thron Israels fehlen. 
10 David entschlief zu seinen Vätern und wurde in der 
Davidstadt begraben. 11 Die Zeit, in der David über Israel 
König war, betrug vierzig Jahre. In Hebron regierte er 
sieben und in Jerusalem dreiunddreißig Jahre. 12 Salomo 
saß nun auf dem Thron seines Vaters David, und seine 
Herrschaft festigte sich mehr und mehr. 
 

       
 
JERUSALEM (DORMITIO) 
 
Jes 25,6-10a;  26,1-4 
 
6 Der Herr der Heere wird auf diesem Berg, dem Zion, 
für alle Völker ein Festmahl geben mit den feinsten 
Speisen, ein Gelage mit erlesenen Weinen, mit den 
besten und feinsten Speisen, mit besten, erlesenen 
Weinen. 7 Er zerreißt auf diesem Berg die Hülle, die alle 
Nationen verhüllt, und die Decke, die alle Völker 
bedeckt. 8 Er beseitigt den Tod für immer. Gott, der 
Herr, wischt die Tränen ab von jedem Gesicht. Auf der 
ganzen Erde nimmt er von seinem Volk die Schande 
hinweg. Ja, der Herr hat gesprochen. 9 An jenem Tag 
wird man sagen: Seht, das ist unser Gott, auf ihn haben 
wir unsere Hoffnung gesetzt, er wird uns retten. Das ist 
der Herr, auf ihn setzen wir unsere Hoffnung. Wir 
wollen jubeln und uns freuen über seine rettende Tat. 
10 Ja, die Hand des Herrn ruht auf diesem Berg. 
1 An jenem Tag singt man in Juda dieses Lied: Wir haben 
eine befestigte Stadt, zu unserem Schutz baute der Herr 
Mauern und Wälle. 2 Öffnet die Tore, damit ein 
gerechtes Volk durch sie einzieht, ein Volk, das dem Herrn die Treue bewahrt. 3 Sein Sinn ist fest; du 
schenkst ihm Ruhe und Frieden; denn es verlässt sich auf dich. 4 Verlasst euch stets auf den Herrn; 
denn der Herr ist ein ewiger Fels. 
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„VON JERUSALEM 
NACH JERICHO“ 
 
Lk 10,25-37 
 
25 Da stand ein Gesetzeslehrer auf, und 
um Jesus auf die Probe zu stellen, fragte 
er ihn: Meister, was muß ich tun, um das 
ewige Leben zu gewinnen? 26 Jesus sagte 
zu ihm: Was steht im Gesetz? Was liest 
du dort? 27 Er antwortete: Du sollst den 
Herrn, deinen Gott, lieben mit ganzem 
Herzen und ganzer Seele, mit all deiner 
Kraft und all deinen Gedanken, und: 
Deinen Nächsten sollst du lieben wie dich 
selbst. 28 Jesus sagte zu ihm: Du hast 
richtig geantwortet. Handle danach, und 
du wirst leben. 29 Der Gesetzeslehrer wollte seine Frage rechtfertigen und sagte zu Jesus: Und wer ist 
mein Nächster? 
30 Darauf antwortete ihm Jesus: Ein Mann ging von Jerusalem nach Jericho hinab und wurde von 
Räubern überfallen. Sie plünderten ihn aus und schlugen ihn nieder; dann gingen sie weg und ließen 
ihn halbtot liegen. 31 Zufällig kam ein Priester denselben Weg herab; er sah ihn und ging weiter. 
32 Auch ein Levit kam zu der Stelle; er sah ihn und ging weiter. 33 Dann kam ein Mann aus Samarien, 
der auf der Reise war. Als er ihn sah, hatte er Mitleid, 34 ging zu ihm hin, goß Öl und Wein auf seine 
Wunden und verband sie. Dann hob er ihn auf sein Reittier, brachte ihn zu einer Herberge und sorgte 
für ihn. 35 Am andern Morgen holte er zwei Denare hervor, gab sie dem Wirt und sagte: Sorge für ihn, 
und wenn du mehr für ihn brauchst, werde ich es dir bezahlen, wenn ich wiederkomme. 36 Was 
meinst du: Wer von diesen dreien hat sich als der Nächste dessen erwiesen, der von den Räubern 
überfallen wurde? 37 Der Gesetzeslehrer antwortete: Der, der barmherzig an ihm gehandelt hat. Da 
sagte Jesus zu ihm: Dann geh und handle genauso! 
 

       
 
MASSADA 
 
Josephus Flavius,  
Jüdischer Krieg 
Buch 7,  8.  Kapitel  
 
(6.) 320 Indessen zog Eleazar weder für 
seine eigene Person eine Flucht in 
Erwägung, noch möchte er eine solche 
jemand anderem erlaubt haben. 321 Im 
Gegenteil, da er einerseits den Mauerwall 
in Feuer aufgehen sah und sonst keinen 
anderen Rettungsweg noch ein 
Verteidigungsmittel mehr ausfindig 
machen konnte, auf der anderen Seite 
aber sich das schreckliche Schicksal vor 
Augen stellte, das den Verteidigern mit 
ihren Frauen und Kindern nach dem Falle der Feste von Seite der Römer bevorstand, so beschloss er, 
alle miteinander sterben zu lassen. 322 Mit diesem Entschlusse, den er nach den obwaltenden 
Umständen noch für den besten hielt, sammelte er seine mannhaftesten Gefährten um sich und suchte 
sie durch die folgende Ansprache zu der beabsichtigten Tat zu ermuntern: 323 „Schon längst“, sprach 
er, „sind wir, wackere Männer, fest entschlossen gewesen, uns weder vor den Römern noch sonst 



jemand anderem zu beugen, als vor Gott, dem einzig wahren und gerechten Herrn der Menschen. Und 
nun ist der Augenblick gekommen, der gebieterisch von uns verlangt, dass wir diesen unseren 
Hochsinn auch einmal durch die Tat beweisen. 324 Wir wollen uns im Angesichte dieser heiligen 
Stunde nicht mit der Schmach bedecken, dass dieselben, die früher nicht einmal von einem 
gepolsterten Joche etwas wissen wollten, jetzt auf einmal ein Joch auf sich nehmen, das die Römer, 
wenn wir lebend in ihre Gewalt geraten, sicher mit Todesqualen spicken werden! Denn wohlgemerkt, 
wir waren die ersten von allen, die die Fahne des Aufruhres erhoben haben, wir sind auch die letzten, 
die sie noch hochhalten! 325 Meines Erachtens ist es aber nur eine gnädige Fügung Gottes, dass gerade 
wir den schönen Tod des freien Mannes sterben können, während so viele andere, die unvermutet in 
die Hände der Feinde gefallen sind, dieses Glück nicht gehabt haben. 326 Wir haben so ziemlich die 
Gewissheit, dass morgen die Feste fällt, aber auch die Freiheit, den Tod der Wackeren mit unseren 
Liebsten zu sterben. Weder können die Feinde das letztere verhindern, wenn sie auch um jeden Preis 
uns lebend in ihren Händen sehen möchten, noch vermögen wir selbst mit all’ unserer Anstrengung 
den Sturm des Feindes abzuschlagen. 327 Ich sage: »mit all’ unserer Anstrengung«; denn man hätte 
vielleicht schon gleich zu Anfang, wo gerade wir, die feurigsten Verfechter der Freiheit, mit all’ 
unseren Plänen bei den eigenen Leuten einen schlechten, vor dem Feinde aber den schlechtesten 
Erfolg gehabt haben, auf den göttlichen Willen schließen und einsehen sollen, dass das einst so 
gottgeliebte Volk der Juden zum Untergang verurteilt sei. 328 Denn wäre Gott uns wirklich gewogen 
geblieben oder nur ganz leicht über uns erzürnt gewesen, so hätte er wohl einem solchen 
Massenuntergang nicht ruhig zusehen und seine heiligste Stadt nicht der Brandfackel und dem 
Brecheisen der Feinde ausliefern können! 329 Wir haben uns denn also mit der Hoffnung 
geschmeichelt, dass wir allein aus dem ganzen Judengeschlechte unsere Existenz und unsere Freiheit 
behaupten würden, als hätten wir uns vor allem Frevel gegen Gott stets rein bewahrt und vor jeder 
Befleckung uns gehütet, obschon wir dazu auch noch die anderen angeleitet haben! 330 So müsst ihr 
nun denn selbst sehen, wie Gott unsere Erwartung jämmerlich zu Schanden macht, indem er uns in 
eine so verzweifelte Drangsal gestürzt hat, dass in uns auch die leiseste Hoffnung ersticken 
muss. 331 Denn nicht allein hat uns die natürliche Unbezwingbarkeit der Feste gar keinen Schutz 
gewährt, sondern auch Gott selbst hat uns in Mitte eines unerschöpflichen Proviantes und unter 
ganzen Bergen von Waffen und sonstigen zahllosen Verteidigungsmitteln durch ein ganz 
unzweideutiges Zeichen jede Hoffnung auf Rettung geraubt: 332 ich meine das Feuer, das sich von 
seiner Richtung gegen den Feind gewiss nicht rein zufällig auf den von uns gebauten Mauerwall 
zurückgeworfen hat. Das alles ist vielmehr nur die göttliche Rache für die vielen Bosheiten, die wir in 
unserer Raserei gegen die eigenen Stammgenossen verübt haben, 333 und für die wir nun auch, nicht 
etwa unseren ärgsten Feinden, den Römern, sondern einzig Gott dem Herrn durch das Selbstopfer 
unseres Lebens eine Genugtuung geben wollen. 334 Diese Genugtuung ist doch sicher noch die 
leichteste: sterben werden dann, ohne Schmach zu leiden, unsere Frauen, sterben werden dann 
unbekannt mit dem Joch der Knechtschaft unsere Kinder, und nach ihnen wollen wir selbst uns 
einander den edelsten Liebesdienst erweisen, und die rein bewahrte Fahne der Freiheit wird das 
schönste Leichengewand für uns sein. 335 Vorher aber wollen wir noch die Feste mit all’ ihren 
Schätzen in den Flammen begraben: wie werden sich doch – ich sehe es schon im Geiste – die Römer 
grämen, wenn sie uns wenigstens nicht lebend, Geld aber gar keines bekommen! 336 Nur die 
Lebensmittel lassen wir unversehrt, damit sie uns nach unserem Ende noch bezeugen können, dass 
wir nicht dem Hunger zum Opfer gefallen sind, sondern, wie es schon von Anfang an unser fester 
Entschluss gewesen, lieber sterben, als Knechte sein wollten“. 
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GEBET 
 
Psalm 25 
 
1 [Von David.] 
Zu dir, Herr, erhebe ich meine Seele. 2 Mein Gott, auf 
dich vertraue ich. Lass mich nicht scheitern, lass meine 
Feinde nicht triumphieren! 3 Denn niemand, der auf dich 
hofft, wird zuschanden; zuschanden wird, wer dir 
schnöde die Treue bricht. 
4 Zeige mir, Herr, deine Wege, lehre mich deine Pfade! 
5 Führe mich in deiner Treue und lehre mich; denn du 
bist der Gott meines Heiles. Auf dich hoffe ich allezeit. 
6 Denk an dein Erbarmen, Herr, und an die Taten deiner 
Huld; denn sie bestehen seit Ewigkeit. 7 Denk nicht an 
meine Jugendsünden und meine Frevel! In deiner Huld 
denk an mich, Herr, denn du bist gütig. 
8 Gut und gerecht ist der Herr, darum weist er die 
Irrenden auf den rechten Weg. 9 Die Demütigen leitet er 
nach seinem Recht, die Gebeugten lehrt er seinen Weg. 
10 Alle Pfade des Herrn sind Huld und Treue denen, die 
seinen Bund und seine Gebote bewahren. 
11 Um deines Namens willen, Herr, verzeih mir; denn meine Schuld
12 Wer ist der Mann, der Gott fürchtet? Ihm zeigt er den Weg, d
wohnen im Glück, seine Kinder werden das Land besitzen. 
fürchten; er weiht sie ein in seinen Bund. 15

meine Füße aus dem Netz. 
16 Wende dich mir zu und sei mir gnädig; denn ich bin einsam und
Angst, führe mich heraus aus der Bedrängnis! 18 Sieh meine 
Sünden! 19 Sieh doch, wie zahlreich meine Feinde sind,  
20 Erhalte mein Leben und rette mich, lass mich  
Zuflucht. 21 Unschuld und Redlichkeit mögen mich schützen, 
Gott, erlöse Israel aus all seinen Nöten! 
 
 
 
 

       
 
 
 
 

 ist groß. 
en er wählen soll. 13 Dann wird er 

14 Die sind Vertraute des Herrn, die ihn 
 Meine Augen schauen stets auf den Herrn; denn er befreit 

 gebeugt. 17 Befrei mein Herz von der 
Not und Plage an, und vergib mir all meine 

 mit welch tödlichem Hass sie mich hassen!
nicht scheitern! Denn ich nehme zu dir meine

denn ich hoffe auf dich, o Herr. 22 O 
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